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Doch die Rotte ist wohl in die andere Richtig abge-
zischt. Am Morgen jedenfalls ist mal wieder ein weiteres 
Stück Waldboden umgepflügt, und es können ohne 
große Anstrengung neue Bäume gepflanzt werden.

Später im Bett wird die Nacht dann vom Laut der Eule 
eingeleitet. Sie oder er ruft nach einem Partner, und 
nach einiger Zeit kommt auch die Antwort von einem 
anderen Berg herüber. Das geht eine ziemlich lange 
Zeit so weiter - was die sich wohl zu erzählen haben? 
Von beiden Tieren, den Wildschweinen und der Eule, 
habe ich kein Foto machen können. An der hohlen, 
abgebrannten Korkeiche, in der die Eule manchmal 
zu Hause ist, habe ich mehrfach geklopft, doch sie 
war wohl nicht anwesend. Das eine Mal, als sie zu 
Haus war und aus dem Baum heraus ihre große Flü-
gelpracht ausbreitete und unterhalb der Baumwipfel 
davonschwebte, hatte ich den Fotoapparat natür-
lich nicht dabei. Vielleicht klappt es später einmal. 
Ganz vergessen habe ich die Geckos, die ja auch 
eigentlich zur Familie, zumindest zum Haus gehören. 
Wie jeden Abend erwarten sie mich im Schlafzim-
mer, und wie immer fallen sie auch heute nicht von 
der Decke. Das war jedenfalls ein tierisch guter Tag.
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foto ¬ 
gecko, gudrun bartels

Capela das Conchas in Alcáçovas – 
eine Augenweide für den Malakologen
¬ von Rudolf Malkmus

.................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Was ist ein Malakologe? Ein Zoologe, der sich 
auf Mollusken spezialisiert hat. Was sind Mol-
lusken? Muscheln, Schnecken und Tintenfische.

Als von solchen Geschöpfen Faszinierter fuhr ich vor 
einigen Jahren durch den Alentejo und erreichte auf 
halber Strecke zwischen Évora und Alcácer do Sal den 
kaum 2000 Seelen zählenden Ort Alcáçovas. Die ver-
schlafene Siedlung erlangte 1479 historische Bedeu-
tung, als dort im „Paz de Alcáçovas“ der seit 1474 
wütende Kastilische Erbfolgekrieg beigelegt wurde.

Dem Reisenden wird empfohlen, die Hauptkirche (Igreja 
Matriz do Salvador) zu besuchen. Doch wir waren vor-
gewarnt: Berichtet doch Saramago (Viagem a Portugal), 
dass er beim Besuch des Sakralbaus seinen Personalaus-
weis bei der Polizei hinterlegen musste und sich dort nur 
in Begleitung eines Ordnungshüters bewegen durfte.

So bummelten wir ein wenig in den schmalen Gassen 
herum und hielten unvermittelt inne: vor uns eine 
Kapelle, deren Giebel und Glockenturm mit zahllosen 
Muschelschalen und bunten Keramikteilchen orna-
mentiert sind. Eine Fata Morgana des unentwegt nach 
Mollusken suchenden Gehirns? Doch auch ein Hinweis-
schild beharrt: „Capela das Conchas“ (Muschelkapelle). 
Sie steht unweit des Palácio do Conde das Alcáçovas. In 
der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts wurde sie in das 
zugehörige Gartengelände gesetzt. Was für Schätze 
mochte wohl ihr Inneres bergen. Die mussten wir sehen!

Natürlich war die Zugangstüre verschlossen. In 
solch touristischem Gelände lungern aber immer 
kontaktverliebte Gestalten herum, die schon ant-
worten, bevor man fragt. Der Schlüssel sei in der 
Câậmara erhältlich. Dort reicht uns eine Dame von 
erdrückendem Volumen das ersehnte Metall mit 
dem Hinweis, den Schlüssel einfach stecken zu 
lassen. Welch ein Kontrast zu Saramagos Erfahrung!

Wir treten ein, der Überraschungseffekt ist perfekt: 
Nicht nur der Innenraum der Kapelle, sondern auch 
die Gebäude im Garten, besonders eine orientalisch 
anmutende Wand mit einem Brunnenhäuschen, sind 
mit wunderschönen geometrischen Ornamenten –
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schwerpunktthema – fauna e flora em portugal

Der Montado – 
ein schützenswertes Biotop im Alentejo Litoral
¬ von Annette Spiering

.................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Als ich Anfang der 90er Jahre beschloss, mich für 
ca. die Hälfte meines zukünftigen Lebens in Por-
tugal niederzulassen, erwarb ich ein Grundstück 
mitten in der Serra de Grândola, umgeben von Pini-
enwäldern und lichten Korkeichenhainen, hie und 
da an sanften Hängen und auf Bergkuppen frei lie-
gende weiß gekalkte Montes, noch von Kleinbau-
ern bewohnt und von deren Hunden und Hühnern 
rundum belebt. In der Nähe der Gehöfte bewirtschaf-
teten die meist älteren Bewohner Gärten mit reichlich 
Obst und Gemüse für den Eigenbedarf der Familie 
– inklusive derer der Kinder und Geschwister in der 
Stadt. Ein- bis zweimal täglich zogen mehrere von 
ihnen mit ihren überschaubaren Schaf- und Ziegen-
herden über die Hügel und durch die schmalen ver-
winkelten Täler auf der Suche nach nahrhaften Grä-
sern und Kräutern sowie im Herbst und Winter auch 
nach Eicheln, u. a. für das schwarze Hausschwein. 
Kein Zaun hinderte sie daran, wohl aber stets respek-
tierte Absprachen mit den jeweiligen Landbesit-
zern. Von außen betrachtet eine pastorale Idylle.

Hektargroße Flächen wirkten „verwildert“, d.h. sie 
waren ganz oder im Unterholz bis über- mannshoch 
mit harzigen – und im Frühjahr so wunderschön weiß 
blühenden! – Zistrosen überzogen, weil ihre Besitzer 
ihre Ländereien nicht mehr pflegten. So schön auch 
anzusehen, waren dies doch erste Anzeichen von 
zukünftiger Versteppung der Landschaft, denn unter 
den Büschen wächst nach geraumer Zeit gar nichts 
mehr. Durch andere Besitze dagegen zogen noch alle 
drei bis vier Jahre im Winter ranchos von Frauen aus der 
Nachbarschaft, um sie mit Hand und Hacke von nie-
drigem Buschwerk frei zu halten, z. B. von lila Schopf-
lavendel, rosa , weißen und gelben Sonnenröschen 
– einfach eine Augenweide  im April/Mai! Dazwischen 
noch die großen, von den Viehherden niedrig gehal-
tenen Weideflächen, über die im Frühjahr scheinbar 
kübelweise Farbe vergossen wurde: hier  Kamillen-
weiß, da wilde Iris- und Natternkopfblau, dort Mohn- 
und Sauerampferrot und Flecken in Gelbtönen, die je 
nach Blüte von ganz zart bis fast orange changierten. 
An feuchteren Stellen waren massenhaft  Knabenkraut 
und andere wilde Orchideenarten zu entdecken. Hatte 
ich mich früher gerne von Lissabon aus am Wochen-
ende den Touristenströmen ins „Alentejo Florido“
>

Rauten, Drei-und Rechtecken, Kreis- und Spiralmu-
ster, die sich oft mandalahaft verschränken – liebe-
voll verziert. Die Formgebung dominieren stets per-
lenkettenartig gesetzte Reihen mit Muscheln und 
Schneckengehäusen, eingebettet in eine Grundie-
rung aus bunten Glas-und Keramikscherben. Die 
Künstler barock-naiver Gestaltung bedienten sich 
jedoch nicht alentejanischer Molluskengehäuse, son-
dern verwendeten ausschließlich die Kalkschalen von 
Meeresbewohnern, darunter zahllose Herzmuscheln 
(Cardium), die konischen Gebilde der Netzreusen-
schnecke (Nassarius), die kleinen, kugelförmigen 
Gehäuse der Mondschnecke (Natica) und – zu Roset-
ten angeordnet – große Kammmuscheln, jedem 
bekannt als treue Begleiter der Compostela-Pilger. 
Der Auftraggeber muss von einer unbändigen Leiden-
schaft für das marine Milieu besessen gewesen sein.

An den Außenwänden allerdings hat der seit Jahr-
hunderten nagende Zahn der Zeit seine untrüglichen 
Spuren hinterlassen. Mediterrane Flora umrankt 
abblätterndes Dekor, und in den Mauerlöchern brüten 
Sperlinge und Distelfinken. Die Präsenz der von der 
Natur verklärten Vergänglichkeit und Morbidität ver-
leiht dem Gebäudeensemble einen besonderen Reiz.

Der Meisterfotograf Gastão de Brito e Silva hat in 
seinem kürzlich erschienenen Bändchen „Portugal 
em ruínas“ das Phänomen zerfallender Gebäude, 
das uns in Portugal so oft begegnet, in ein-
drucksvollen Schwarz-Weiß-Bildern eingefangen.

................................................................................................................................................................................................................................................................................................

foto ¬ 
muschelmosaik, von: rudolf malkmus
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Müssen sie doch oft ihre finanziellen Probleme aus Exi-
stenzgründung sowie Wohnungskauf oder Hausbau bei 
geringem Einkommen lösen. Die Ferienhausbesitzer 
haben oft keinen Bezug mehr zu Land und Natur, muss-
ten aber relativ große Ländereien für das zu schaffende 
Anwesen mitkaufen, da ein Landschaftsschutzgesetz aus 
den 90er Jahren in der Serra de Grândola eine Zersied-
lung wie im Hinterland des Algarve verhindern sollte.

Nach den großen Waldbränden Anfang 2000 verfügt 
nun ein Brandschutzgesetz, die Wälder von leicht 
entzündbarem Unterholz und Pflanzenwuchs zu säu-
bern, sowie an den Hängen Brandschutzschneisen zu 
ziehen. Das bedeutet wieder einen weiteren Kosten-
faktor, der am schnellsten und auf mehrere Jahre hin 
am effektivsten niedrig gehalten werden kann, wenn 
massive Bulldozer mit Tiefflügen zum Einsatz kommen. 

Dass dabei auch viel Leben in der nährstoffreichen oberen 
Bodenschicht aus Pflanzen, Mikroben und sogar Wur-
zelwerk der Bäume zerstört wird, wird hingenommen.

In den letzten 20 Jahren konnte ich beobachten, 
wie über die Hälfte der Korkeichen, die in der Serra 
oberhalb von 200m wuchsen, langsam abstarben. 
Bisher gibt es keine eindeutige Erklärung für die Ursa-
chen und entsprechend auch keine wirksame Maß-
nahme zur Abhilfe. Liegt es am allgemeinen Klima-
wandel, an den kaum gefilterten Abgasen aus der 
nahen petrochemischen Industrie in Sines oder daran, 
dass der Grundwasserspiegel auch dort absinkt?

Wie bei allen  großen und langwierigen ökologischen 
Prozessen werden die Ursachen für die negativen  Ver-
änderungen vielfältig sein. Was mir aber im Diskurs 
über die Bedrohung des Montado fehlt, ist u. a. die 
Wertschätzung des detaillierten Wissens um Vorgänge 
in der Natur, über das die alten Bauern mit ihren tra-
ditionellen Anbaumethoden noch verfügen. Dies auf 
breiter Ebene mehr zu achten, in schulischen Unter-
richt und Umweltpolitik einzubeziehen scheint wichtig, 
um die fortschreitende Entfremdung vom Lebensraum 
Land in der portugiesischen Gesellschaft zu verhindern. 
Aspekte davon zeitgemäß in neu zu organisierenden 
und adäquat zu finanzierenden Strukturen für junge 
Menschen auf dem Land umzusetzen, stelle ich mir als 
eine wunderbare Aufgabe europäischer Agrarpolitik  vor. 
................................................................................................................................................................................................................................................................................................

im weiten, weiten Landesinnern angeschlossen, so ent-
deckte ich, dass ich nun selbst mitten im Paradies wohnte 
– und das zu allen Jahreszeiten. Nicht nur die geradezu 
explodierende bunte Frühlingsvegetation mit den vielfäl-
tigen Blüten und Gerüchen beeindruckte, auch die lange 
sommerliche Trockenheit gab der Landschaft ihren beson-
deren Reiz: Weißgold am Boden durchsetzt mit dem Dun-
kelgrün der Hartlaubgewächse. Auch wurde in der Serra 
die sommerliche Hitze durch Erdbeer- und Heidebäume 
gemildert und gewährte so manchem Gewürzkraut und 
medizinischen Pflanzen Wuchs und Reife. Mit den Regen-
fällen ab Oktober setzte sich dann überall wieder das satte 
kräftige Grün des Winters durch – sogar unverseuchte 
essbare Pilze sprossen aus dem feuchten warmen Boden.

Vom Fenster aus konnte ich auf der Wiese direkt vor 
dem Haus Kuhreiher, Wiedehopfe und andere sel-
tene Vogelarten beobachten, die Nachtigall schlagen 
hören und Adler kreisen sehen. Dass sich hier auch 
für große Wildarten (Wildschweine) wie für kleinere 
(z.B. Füchse, Wildkatzen, Hasen, Kaninchen und Reb-
hühner) genug Lebensraum bot, erfreute nicht nur 
die örtliche Jägerschaft, die genossenschaftlich orga-
nisiert am Wochenende die Landschaft durchstreifte.

Ich hatte die Chance erhalten, im Detail die durch Jah-
reszeiten bedingten Kreisläufe in südlicher Natur zu beo-
bachten und verstehen zu lernen, aber auch die techno-
logisch bedingt sanften Eingriffe von dort lebenden Klein-
bauern mit zu erleben. Wo ihre kleinen Herden laufen, 
wuchert kein Gras und verteilt sich der Samen so man-
cher Pflanze. Mit schwerer körperlicher Arbeit und unter 
großen materiellen Entbehrungen haben die Menschen 
über Jahrhunderte in Subsistenzwirtschaft auf ihren Län-
dereien und mit Korkschlagen und Baumpflege in Lohn-
arbeit für extensiv wirtschaftende Besitzer von großen 
Waldflächen das Biotop Montado geschaffen und erhal-
ten. Auch „rechnet sich“ der alle 10 Jahre anfallende Ertrag 
vom Korkschälen für Besitzer und Facharbeiter durchaus.

Dennoch ist inzwischen das Landschaftsbild des Mon-
tado aus verschiedensten Gründen bedroht. Leben mit 
der schweren Arbeit im ländlichen Raum hat für junge 
Menschen (mit Schulbildung) an Attraktivität verloren,
und sie versuchen ihr Glück in umliegenden Stä-
dten. Nur noch ganz wenige Montes sind von Alten 
bewohnt, sterben diese, verkaufen die Erben Land 
und Hof an begüterte erholungsuchende Städter. 

foto ¬ 
montado, von: claus bunk
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Kanu-Tour auf dem Rio Guadiana bei Mértola
¬ von Claus Bunk 

........................................................................................................................................................................................................................................................................................

Im Oktober 2014 war es soweit, die lange geplante 
Kanutour auf dem Rio Guadiana konnte realisiert 
werden.  Drei Freunde aus Hamburg und die deutsche 
Bootsverleiherin Anke Ruschhaupt, die im Alentejo in 
Portugal ein kleines Unternehmen im Ort Odemira 
betreibt (Ecotrails), machten sich auf nach Mértola, 
das am Ufer des Rio Guadiana liegt. Hier im Alentejo 
befindet sich einer der schönsten Flussabschnitte des 
Rio Guadiana. Kleine Segler und Motorboote können 
die ca. 100 km von der Algarveküste bis hierher 
herauffahren. Der Einfluss der Gezeiten endet hier.

Folgt man dem Fluss weitere 40 km nordwärts, 
so trifft man auf ein Naturschauspiel, den Wasser-
fall "Pulo de Lobo" (Sprung des Wolfes). Die Was-
sermassen des Rio Guadiana fallen hier ca. 15-20 
Meter in eine Felsenschlucht, und je nach Wasser-
stand kann dieses Spektakel sehr beeindruckend sein.

Nach diesem Wasserfall in Richtung Mértola schlängelt 
sich der Fluss durch ein Felsental, das im Naturpark 
Vale do Guadiana liegt. Bootsfahrten mit dem Kanu 
sind nur ab der halben Strecke Richtung Mértola mög-
lich. Direkt hinter dem Wasserfall ist die Strömung sehr 
stark, und es gibt keinen Abstieg, über den man die 
Boote zu Wasser lassen könnte. Erst nahe des kleinen 
Dorfes Corte Sines besteht die erste Möglichkeit. Das 
Flussufer ist hier allerdings in privater Hand, und man 
benötigt eine Genehmigung der Eigentümer. Etwas 8 
km weiter befindet sich das Dorf Corte Pequena, und 
von hier geht ein kleiner Weg hinab in das Felsental. 
Ein abenteuerlicher Abstieg mit dem Auto. Hier ist es 
ratsam, ein stabiles Auto mit Vierradantrieb zu benutzen.

Im Tal angekommen, eröffnet sich eine wunder-
bare Natur. Hohe Felsen stehen rechts und links des 
Flussufers, und Berge fallen steil herab. An man-
chen Stellen münden kleine Nebenflüsse in den 
Rio Guadiana. Auffällig ist, dass am Ufer bis zu 
einer Höhe von ca. 8 Metern Sandbänke lagern. 
Sie weisen uns darauf hin, dass der Wasserstand 
des Flusses bei Starkregen sehr anschwellen kann.

Auf halber Strecke nach Mértola kommen die Sand-
bänke herunter bis ans Flussufer und laden zu einer 
kurzen Rast ein. Selbst Ende Oktober betrug die 
Wassertemperatur des Rio Guadiana hier noch um 
die 20 Grad, und so kann man diese Rast auch zum 
Schwimmen nutzen. Die Gesamttour dauert lediglich 
drei Stunden und ist auch für Anfänger durchaus zu 
empfehlen. Am Ende, wo schon der Ort Mértola vor 
uns liegt, gibt es noch eine kleine Stromschnelle, die 
man aber auf der rechten Seite umfahren kann. Alles 
in allem ein wunderbarer Kanuausflug, den man bis 
Ende Oktober/ Anfang November unternehmen kann.
>

verschiedenes

foto ¬ 
durchfahrt durch das tal des guadiana 8km nördlich von mértola, 

claus bunk

fotos ¬ 
guadiana felsental  nach dem pulo do lobo, claus bunk
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Am nächsten Tag ging es dann direkt vom Anle-
ger in Mértola weiter in Richtung Küste mit dem 
Ziel Pomarão. Pomarão ist ein alter Erzverladeha-
fen, der zur Erzmine von São Domingos gehörte, 
die seit vielen Jahren geschlossen ist. Von der Mine 
ging eine Schmalspurbahn bis zu diesem Verlade-
punkt in Pomarão, dann wurde das Erz (Pyrit) per 
Flusskahn weiter in Richtung Küste transportiert. 
Ab Mértola ist der Wasserstand des Rio Guadiana 
von den Gezeiten abhängig. Bei Ebbe kann man 
diverse Stromschnellen sehen, die bei Flut im Strom 
verschwinden. Es ist also ratsam, diese Etappe bei 
Hochwasser mit einsetzender Ebbe durchzuführen. 
Somit bekommt man Unterstützung durch die nicht 
unwesentliche Strömung und muss nicht um die 
Stromschnellen herumfahren. Unangenehm kann 
der Wind sein, der hier meistens von See her das 
große Tal des Rio Guadiana herauf kommt. Ab Mér-
tola ist das Ufer lieblicher und zumindest immer an 
einer Seite mit Schilf bewachsen. Es ist daher auch 
nicht überall möglich, eine Pause zu machen und 
auszusteigen. Immer wieder tauchen Eisvögel auf, 
die schnell über die Wasseroberfläche gleiten, und 
überall lauern Fischreiher auf eine geeignete Mahl-
zeit. Der Fluss scheint hier sehr fischreich zu sein. 
Auf der ganzen Fahrt bis zum Anleger von Penha 
d'Águia (ca. 3-4 Stunden) sind keine Häuser oder 
Straßen am Ufer zu sehen. Eine schöne Naturland-
schaft gleitet vorbei. Nach einem Zwischenstop in 
Penha d'Águia (hier gibt es ein schön gelegenes 
Restaurant Pescador do Guadiana etwas höher am 
Hang - siehe Bild) sind es dann noch weitere drei 
Stunden, bis man am Endziel Pomarão angelangt ist.

Will man in Penha d'Aguia zu Mittag essen, dann 
ist es ratsam, vorher telefonisch zu buchen, da 
das Restaurant außerhalb der Hauptsaison öfters 
geschlossen ist ((+351) 286 675 417 ). Auch in 
Pomaraõ gibt es eine Snackbar, wo man essen und 
trinken kann. Organisatorisch müssen beide Touren 
gut durchdacht sein. So ist es möglich, dass der ört-
liche Ruderclub den Straßen-Transport der Boote von 
und nach den Landestellen übernimmt. Auch kann 
man hier direkt Plastikboote mieten. Der Ruderclub 
ist auch über die Gezeiten informiert, die Abfahrt 
und Ankunft bei der 2. Bootstour beeinflussen.
––– 

Kontakte:
Anke Ruschhaupt, Odemira  Tel.+351 - 967 155 383
info@ecotrails.info, www.ecotrails.info
und Clube Náutico de Mértola    Tel + 351 286 612 044
P7750 - 355 Mértola
nauticomertola@clix.pt, http://www.nauticodemertola.com/ 
.................................................................................................................................................................................................................................................................................................

foto ¬ 
restaurant pescador do guadiana - in penha d'águia, mértola, 

quelle: google panoramio
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Deutsche Schule Algarve − 
deutsches Abitur in Silves
¬ von Dr. Claus Frank

........................................................................................................................................................................................................................................................................................

Vor fast 20 Jahren wurde in Portimão die Deutsche 
Schule Algarve (DSA) gegründet. Zeitpunkt und Ort 
waren ungewöhnlich, der Aufbau des deutschen Aus-
landsschulwesens in Westeuropa war abgeschlossen, 
und vorhandene Mittel flossen nach Osteuropa. Por-
tugals Süden ist auch nicht unbedingt ein Brennpunkt 
des Kontinents, in dem eine deutsche Schule fehlte, 
sei es, weil es sie nie gegeben oder weil sie die Welt-
kriege nicht überlebt hat. Den Anstoß zur Gründung 
gaben deutsche Familien, die sich mit ihren Kindern 
in der Algarve niedergelassen hatten. Nachdem por-
tugiesische Behörden eine Waldorfschule geschlossen 
hatten, erweiterte der Inhaber der Sprachenschule 
CLCC in Portimão sein Unternehmen auf Eltern-
wunsch um eine deutsche Schulabteilung. Aus Dort-
mund konnte ein Schulleiter gewonnen werden, der 
enge Beziehungen zu Portugal hatte, und so begann 
im September 1996 mit 5 Lehrern und 34 Schülern 
der Unterricht. Aber schon nach einem Jahr stand die 
Schule aufgrund von Querelen wieder vor dem Aus.

Erneut waren es Eltern, die eine an der Schule tätige 
Lehrerin bewogen, die DSA weiterzuführen. Christa 
Liebig und ihr Mann übernahmen die Schule und Frau 
Liebig als Direktorin und geschäftsführende Gesell-
schafterin die Leitung. Nach dem turbulenten Besit-
zerwechsel startete die DSA mit 29 Schülern in umge-
bauten Ladenräumen in ihr zweites Jahr. Die Berichte 
aus jener Zeit lassen ein kontinuierliches Wachstum 
und ein lebendiges Schulleben erkennen. Es gab Pro-
jekttage und Betriebspraktika, Ausflüge und Theater-
besuche, Wettbewerbe und Gelegenheiten zum Feiern. 
Tage der offenen Tür machten die Schule bekannt.

Im Schuljahr 1999/2000 wurde die Grundschule 
gegründet, die zwei Jahre später schon 26 Schüler hatte. 
Mehrmals bestätigten Vertreter der deutschen Kultus-
ministerkonferenz, dass die DSA alle an eine deutsche 
Auslandsschule gestellten Anforderungen erfülle. Stoff 
und Lehrpläne, nach denen unterrichtet wird, ent-
sprächen denen des Unterrichts an öffentlichen Schu-
len in Deutschland. Leider bewirkten diese positiven 
Berichte keine Förderung von Seiten Deutschlands. 

Wie seit der Gründung musste die Schule auch weiter-
hin den laufenden Betrieb aus den Schulgeldeinnahmen 
finanzieren, und auch für den schon seit langem geplanten 
Neubau eines Schulgebäudes gab es keine Zuschüsse.

Im Schuljahr 1999/2000 wurde die Grundschule 
gegründet, die zwei Jahre später schon 26 Schüler hatte. 
Mehrmals bestätigten Vertreter der deutschen Kultus-
ministerkonferenz, dass die DSA alle an eine deutsche 
Auslandsschule gestellten Anforderungen erfülle. Stoff 
und Lehrpläne, nach denen unterrichtet wird, entsprä-
chen denen des Unterrichts an öffentlichen Schulen in 
Deutschland. Leider bewirkten diese positiven Berichte 
keine Förderung von Seiten Deutschlands. Wie seit der 
Gründung musste die Schule auch weiterhin den lau-
fenden Betrieb aus den Schulgeldeinnahmen finanzie-
ren, und auch für den schon seit langem geplanten 
Neubau eines Schulgebäudes gab es keine Zuschüsse.

Es war ein großes Glück, dass sich ein privater Inve-
stor fand, der bereit war, ein neues Schulhaus zu 
finanzieren. 2003 wurde südlich der alten Algarve-
Hauptstadt Silves Gelände erworben und Anfang 2005 
mit dem Bau begonnen. Ende Mai 2006 nahmen 
viele portugiesische und deutsche Ehrengäste an 
der Einweihungsfeier teil, und dann konnten die 85 
Schüler im neuen Gebäude unterrichtet werden. 
Am Anfang des neuen Jahrtausends hatten die 
ersten Schüler das Ende der 10. Klasse erreicht. Um 
einen deutschen Abschluss zu bekommen, muss-
ten sie und die nachfolgenden Jahrgänge am Schul-
jahresende zweimal für einige Tage nach Köln flie-
gen, um dort die Schulfremdenprüfung abzulegen. 
Obwohl die Schüler aus der Algarve bei diesen Prü-
fungen immer vorzeigbare Ergebnisse erzielten, war 
es doch eine große Erleichterung, als die deutschen 
Behörden einer günstigeren Lösung zustimmten. 
>
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Ab dem Schuljahr 2003/4 mussten die Zehntklässler nur 
noch in die portugiesische Hauptstadt fahren, um diese 
Prüfung an der Deutschen Schule Lissabon abzulegen.

Nach einer weiteren Inspektion Anfang 2007 und einem 
Kooperationsvertrag zwischen der DS Lissabon und der 
DS Algarve konnten bald die schriftliche und mündliche 
Prüfung am Ende der Sekundarstufe I mit zentralen Aufga-
ben aus Deutschland im Hause stattfinden. Fast zeitgleich 
kam aus Deutschland auch grünes Licht für die Einrich-
tung der gymnasialen Oberstufe. 2010 fand dann die 
erste schriftliche Abiturprüfung an der Algarve statt. Dabei 
sind die Aufgaben für alle deutschen Schulen auf der Ibe-
rischen Halbinsel dieselben. Nur zur mündlichen Prüfung 
müssen die Abiturienten in die portugiesische Haupt-
stadt reisen. Inzwischen ist Routine eingekehrt, dieses 
Jahr wird zum siebten Mal die Abiturprüfung abgehalten.

Natürlich werden die Zeugnisse der DSA im Lande aner-
kannt, und Schüler können ihre Ausbildung nahtlos an 
einer portugiesischen Schule fortsetzen. Seit einigen 
Jahren bewegt sich die DSA in Richtung Ganztagsschule, 
nachmittags gibt es ein für alle erschwingliches Grundan-
gebot und Extraangebote. Gleichzeitig hat man begon-
nen, vermehrt portugiesische Kinder aufzunehmen. Bis 
einschließlich Klasse 7 wird für portugiesische Kinder 
Deutsch als Fremdsprache unterrichtet, deutsche Kinder 
lernen im Gegenzug Portugiesisch. Deutsche Sprachdi-
plomprüfungen auf den Niveaus A1 bis B2 sollen einge-
führt werden. Es gibt weiterhin ein lebendiges Schulleben, 
Schüler beteiligen sich an deutschen und portugiesischen 
Wettbewerben, jedes Jahr im Mai absolvieren die Schüler 
der 9. Klasse ein 14-tägiges Berufspraktikum in Portugal 
oder im Ausland, von 2011 bis 2013 nahm die Schule an 
einem Comenius-Projekt teil, … Beim großen Sommerfest, 
das am 3. Juli gefeiert wird, bietet sich die Möglichkeit, die 
Schule zu besuchen und sich ein eigenes Bild zu machen.

.................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Weihnachtsfest 2014 –
Festa de Natal de curso de português
¬ von Linda Rask

........................................................................................................................................................................................................................................................................................

Unser jährliches Weihnachtsfest 2014 fand im Kulturhaus 
Eppendorf statt. Das Fest zum Jahresende ist herrlich. 
Alle Kursteilnehmer, Anfänger sowie Fortgeschrittene, 
freuen sich sehr drauf. Jeder bringt ein kleines kulina-
risches Highlight mit. Somit haben wir den Tisch voller 
verschiedener Köstlichkeiten vom Feinsten (russischer 
Salat, Bohnen, Fischbällchen, Mandeltorte, Oliven, 
Paprikawurst...) Ein guter Wein darf natürlich nicht 
fehlen, auch der wird mitgebracht. Vom Kulturhaus 
erhalten wir Geschirr und Besteck. Nachdem wir mit 
Servietten, Tischdecken und Kerzen unser "5 Sterne"-
Weihnachtsbüfett arrangiert hatten, saßen wir bis spät in 
den Abend und haben uns - natürlich auf portugiesisch 
- unterhalten. Wieder einmal stellten wir fest, was wir für 
ein Glück mit unserer Lehrerin Filipa haben. Ihre Geduld 
mit uns und ihre ständige Aufforderung, bitte portugie-
sisch zu sprechen, nehmen uns nie die Lust am Lernen. 
Unser großer Dank geht an Filipa.
 

« ––––––––––– »

A nossa tradicional festa de natal teve lugar na casa 
da cultura “Kulturhaus Eppendorf”. A festa no fim do 
ano é sempre uma festa muito agradável. Cada pessoa 
traz comida ou bebida típica portuguesa Temos a mesa 
cheia com comida diferente e de alta qualidade (Salada 
russa, Fejão frade, Pastéis de Bacalhau, Tarte de Amên-
doa, Azeitonas, Chouriço etc) O que não pode faltar 
é um bom  copo de vinho. A Kulturhaus empresta a 
louça, nós trazemos toalha de mesa, guardanapos, 
velas etc. Depois de pôr a mesa ficámos até às tantas de 
noite a comer, falar (claro, em português!), cantar. Nós 
alunos somos muito felizes de ter uma professora como 
a Filipa que nos aguenta, nunca perde a paciência con-
nosco e incita-nos a conversar sempre em português. 
Os nossos agradecimentos para a nossa professora Filipa. 
.................................................................................................................................................................................................................................................................................................
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Leon, ein Kater im Alentejo
¬ von Claus Bunk

........................................................................................................................................................................................................................................................................................

Eine Katze kommt mir nicht ins Haus. Ich hatte schon 
einmal zwei Katzen, und das war sehr viel Arbeit. 
Saubermachen, Essen kaufen, Katzenstreu wechseln, 
Kratzbäume kaufen, zum Tierarzt gehen. Sie zerfetzen 
die Möbel und kennen kein Pardon. Wenn sie schlecht 
erzogen sind, holen sie die Tapeten von der Wand, fres-
sen das Telefonkabel an und müssen wegen der gefres-
senen Haare dauernd kotzen. Manchmal sind sie auch 
gestört und kacken irgendwohin. Nein, sage ich meiner 
Tochter: Ich möchte keine Katze im Haus haben – es sind 
Wildtiere, es ist Tierquälerei in einer Etagenwohnung.

Im Sommer sind wir wie immer in Portugal, und 
dort auf dem Lande gibt es reichlich Katzen. Sie 
schleichen um unser Haus herum und betteln um 
Essen. Wir geben ihnen Reste, und sie "lieben" 
uns dafür sehr. Trotzdem sind es ausgewilderte 
Katzen, denen man nicht zu nahe kommen kann, 
dann laufen sie einfach weg oder fauchen uns an.

In diesem Jahr hatte eine Katze Junge bekommen, an 
meinem Geburtstag. Ich entdeckte sie zuerst und wollte 
die Kinder nicht informieren, damit die Katzenmutter in 
den ersten Tagen ihre Jungen in Ruhe aufziehen kann.
Aber wie der Zufall es so will – die Kinder haben die 
Katze mit ihren Jungen entdeckt, und das war natürlich 
ein Erlebnis. Mutter Katze schleppt die jungen Katzen-
babys von einem Versteck ins nächste, aber wir hören 
sie immer schreien.Die Katzenmutter muss nun dreifach 
essen, und es gibt von allen Seiten leckere Sachen, die 
die Kinder beim Essen zu Hause verschwinden lassen.  
 

Wenn die Katzenkinder so auf ihren wackeligen Beinen 
stehen, dann vergisst man schnell, wie furchtbar es sein 
kann, Katzen im Hause zu haben. Man wünscht sich nichts 
sehnlicher, als diese kleinen Würmer mal in den Arm zu 
nehmen und zu knuddeln. Sie rufen nach der Mutter 
und wollen aber schon früh alles entdecken. Mutterin-
stinkte bzw. Vaterinstinkte kommen sofort hoch - die 
kleinen Wesen brauchen unseren Schutz, denken alle.

Naja, denke ich, eine schöne Episode im Urlaub, und 
nehme den Flieger nach Hause. Der Rest der Familie 
kommt erst drei Wochen später zum Ferienende zurück 
nach Hamburg. Ich hole sie vom Flughafen ab. Sie 
kommen als Letzte aus dem Flieger, erhalten als Letzte 
das Gepäck und haben eine kleine Tasche zusätzlich 
dabei. Eine Tasche, die Töne von sich gibt — mau mau 
mau. Und wer kommt da zum Vorschein?  Der kleine 
weiß-rotbraune Leon. Die Mutter konnte ihn nicht 
ernähren, da hat ihn die Nachbarin aufgenommen. 
Die Kinder brachten  ihn zum Tierarzt, und der stellte 
einen Katzenpass auf Portugiesisch aus. Darin stand, 
dass Leon gesund ist und somit die Reise per Flug-
zeug antreten kann. So einfach läuft das heute. Man 
tut die Katze in die Tasche und nimmt sie mit in die 
Kabine und schwupp, da ist der kleine portugiesische 
Kater Leon schon in Hamburg in unserer Wohnung.

Kaum zu Hause angekommen, finden wir auch schon 
die ersten Katzenflöhe im Fell von Leon. Die ganze 
Wohnung wird mit Jakutin bearbeitet. Ein Katzenklo 
wird gekauft und dann noch ein zweites mit Dach, weil 
es immer so stinkt. Fressnäpfe stehen in der Küche, 
und Leon isst nur Katzenkindernahrung. Wann kaufen 
wir einen Katzenbaum? Manchmal kämpft er mit der 
Palme oder gräbt auch schon mal die Blumenerde um. 
Er hat auch schon hinter den Schrank gekackt, er ist 
doch noch so klein. Solange er auf den Beinen ist, läuft 
er hin und her und macht so seine Späße. Mal rennt er 
hinter einem Korken her oder beißt sich selbst in den 
Schwanz. Mal überfällt er meine Füße und beißt sich 
darin fest.Wenn er dann kaputt ist, legt er sich hin und 
schläft sofort ein. Kommt jemand vorbei, steht er aber 
gleich wieder da und denkt, es gibt etwas zu fressen. 
>

foto ¬ 
leon im alentejo, von: claus bunk
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Muss Leon nicht sofort geimpft werden? Er frisst für 
drei, und schon stehen wir mitten drin in der Katzen-
organisation, denke ich. Leon setzt sich zwischen mich 
und den Computer vor den Bildschirm. Er schnurrt 
wie ein Elektromotor. Er tappst mit seinen Tatzen 
über das Keyboard und schreibt einige Buchstaben 
in diesen Text hinein "aldiaöjlk". Der Kater fühlt sich 
rundum wohl, und das zeigt er auch seinen Mitbe-
wohnern. Er hat sein neues Zuhause gefunden, und 
ich muss mich wohl damit abfinden. Na ja, er ist doch 
auch soo süß, der kleine portugiesische Kater Leon, 
und jetzt sitzt er auf der Tastatur und lässt mich diese 
Geschichte im Jahr 2003 nicht mehr weiter schreiben.
Bis hierher war es ein Beitrag zu dem Buch "Geschich-
ten aus Altona bauen Brücken in die Welt" des Projekts 
ACHTUNG 2002. Die Leser der Portugal-Post sollen 
nun auch die Fortsetzung dieser Geschichte erfahren:

Leon war in der Etagenwohnung nicht mehr zu 
halten. Er lief auf dem Balkongitter herum, ging in 
die Mikrowelle rein. Im nächsten Sommer beschlos-
sen wir einstimmig, "dieser Kater muss zurück in 
seine Heimat, den Alentejo".Er war inzwischen zu 
einem schönen Kater herangewachsen, und deswe-
gen ließen wir ihn kastrieren, damit er nicht vor Ort 
permanent Katzenkinder zeugt. Gesagt, getan, der 
Kater Leon wurde ins Auto geladen, und im Sommer 
2004 ging die Fahrt nach Portugal. Keiner hätte damals 
gedacht, dass dieser Kater in freier Natur auf unserem 
Gelände munter bis heute lebt und seine Späße treibt. 

Er hat sich wieder an die Gegend gewöhnt. Seine Heimat 
ist unser Sommerhaus, das steht ohne Zweifel fest, denn 
wenn wir aufschließen, sitzt er schon vor der Tür. Er lässt 
sich füttern, frisst bis zu einem Kilo Dosenfutter (man 
weiß ja nicht, wann es wieder etwas gibt) und legt sich 
dann für mindestens 8 Stunden im Haus zum Schlafen.  
Man fragt sich, wie ernährt er sich und wie übersteht 
er den doch etwas kälteren alentejanischen Winter? 
Leon ist intelligent. Er schafft sich Freunde, wo immer 
er hinkommt, und lässt sich überall füttern, denn die 
Nachbarn lieben ihn. Wenn kein Nachbar verfügbar ist, 
kommt er auch schon mal mit einer Maus im Maul an. In 
der Nachbarschaft gibt es einen riesigen Hund, "Curica". 
Dieser Hund ist eigentlich sein Erzfeind, wenn sie sich in 
freier Natur treffen. Dann jagt ihn Curica vor sich her, 
und Leon muss sich auf einen Baum retten. Kommt Leon 
allerdings in das Haus unserer Nachbarin (durch das 
Küchenfenster), macht Curica ihm vor dem Kamin Platz 
und zeigt größten Respekt oder sogar eine Form von 
Freundschaft. Man hat die beiden im Winter auch schon 
aufeinander schlafen sehen (Kuscheln der Erzfeinde). 
Leon ist auch ein Kämpfer für die Kinder. Bedroht der 
Riesenhund ein Kind, so ist Leon sofort zur Stelle, drängt 
den Hund zurück und nimmt eine Drohgebärde an. Einer 
Frau mit schreiendem Baby auf dem Arm hat er sogar 
schon in den Fuß gebissen, weil er den Eindruck hatte, 
sie würde das Kind quälen (war aber nicht so). Wir haben 
manchmal den Eindruck, dass Leon nicht genau weiß, 
ob er nun ein Kater oder vielleicht doch ein Hund ist.

In freier Natur auf unserem Grundstück macht Leon 
einen glücklichen Eindruck, und ich hoffe, dass er 
trotz seines fortgeschrittenen Alters von inzwischen 
13 Jahren noch so einige Jahre dort ungestört leben 
kann. Wir wissen nicht, was wir tun sollten, wenn wir 
keinen Leon mehr hätten, der auf unser Haus aufpasst.

.................................................................................................................................................................................................................................................................................................

foto ¬ 
curica der hund, von: claus bunk

foto ¬ 
leon als junger kater in hamburg, von: elizabeth nascimento bunk
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Ein Hamburger verliebt sich
in die portugiesische Sprache* 

........................................................................................................................................................................................................................................................................................

Sieben Jahre lang (1976 – 1983) war Dr. Peter Koj als 
Lehrer an der Deutschen Schule Lissabon (DSL) tätig, 
Zeit genug, um sich heftig in die portugiesische Sprache 
zu verlieben. Er war zu dem Zeitpunkt schon mit zwei 
anderen Sprachen „verheiratet“, nämlich Englisch und 
Französisch, die er an der Universität Hamburg studiert 
hatte und in denen er nun seine deutschen und por-
tugiesischen Schüler unterrichten sollte. Seine Liebe zu 
seinen angetrauten „Gattinnen“ hielt ihn jedoch nicht 
davon ab, sich im zarten Alter von 38 Jahren auch noch 
ins Portugiesische zu verlieben. Von wegen „Noiva serô-
dia, nem miolo nem côdea“ (Alte Braut, weder Brotteig 
noch Kruste). Die Schwierigkeiten dieser „verräterischen 
Sprache“ waren für Peter Koj eher eine Herausforderung, 
die er mit Enthusiasmus annahm und … with a little help 
from his friends. Er profitierte enorm von dem Unter-
richt solcher Experten wie Dr. Manuel Mendes Silva, dem 
damaligen Leiter der Portugiesischabteilung an der DSL 
und Autor verschiedener portugiesischer Lehrwerke, und 
vor allem vom Unterricht von Prof. José d’Encarnação, 
dem Archäologen, Schriftsteller und Journalisten aus 
Cascais mit Lehrstuhl an der Universität Coimbra. Diese 
beiden Lehrer weckten in ihm nicht nur das Interesse 
für die „List und Tücken der portugiesischen Spra-
che“, sondern gleichzeitig für die portugiesische Kultur, 
das heißt Portugals Geschichte, Literatur, Kunst etc. 

Doch der beste Lehrmeister für den Lehrer aus 
Deutschland war das portugiesische Volk selbst. Es 
waren die glorreichen Jahre gleich nach der Nelken-
revolution, als in einer Atmosphäre, die geprägt war 
von starken Emotionen und großem Optimismus, 
die Portugiesen sich dem Sr. Peter öffneten und ihn 
gastfreundlich in ihrer Mitte aufnahmen. Er erlebte 
bewegende Kundgebungen im Coliseu, die Festa do 
Avante, hochkarätige Theateraufführungen im Teatro 
Aberto, in der Barraca, unvergessliche Konzerte mit 
José Afonso, mit José Mário Branco, mit dem Cava-
quinho-Spieler Júlio Pereira.Doch am meisten beflü-
gelte seine Liebe zum Portugiesischen der direkte 
Kontakt zu den Menschen, sei es in den Kneipen 
im Lissabonner Stadtteil Campo de Ourique, „cape-
las“ (Kapellen) genannt, sei es auf seinen Wande-
rungen durch den Gerês oder bei der „matança do 
porco“ (Schweine-Hausschlachtung) im Alentejo. 

Mit fortschreitender Beherrschung der Sprache wuchs 
die Bewunderung für das Portugiesische mit seinem 
Reichtum an Synonymen, idiomatischen Wendungen 
und Sprichwörtern, die Spiegel der Seele eines Volks 
mit einer langen Geschichte und Tradition sind.

Derart „portugiesiert“ kehrte Peter Koj nach Hamburg 
zurück und entdeckte zu seinem Erstaunen eine starke 
portugiesische Präsenz in der Hansestadt, angefangen 
von der größten portugiesischen Gemeinde in Deutsch-
land über die Gastronomie (inzwischen gibt es mehr als 
40 portugiesische Restaurants und 70 Cafés)  bis zu den 
historischen Bindungen zwischen Portugal und der Han-
sestadt, die sich dokumentieren in der Vasco da Gama-
Statue, der „Rickmer Rickmers“ (ex-„Sagres“), dem 
portugiesisch-jüdischen Friedhof, dem Portugaleser und 
einer reichen portugiesischen Topografie (Vasco-da-
Gama Platz, Magellanterrassen, Amália-Rodrigues-Weg). 
>

foto ¬ 
dr. peter koj
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Als Mitte der 80er Jahre die Hamburger Schulbe-
hörde ihren Lehrern anbot, auch Portugiesisch zu 
unterrichten, ließ sich Peter Koj nicht lange bitten. 
Seine gut besuchten Portugiesischkurse am Gymna-
sium Hochrad eröffneten ihm die Möglichkeit, die 
portugiesische Sprache von beiden Seiten zu sehen, 
nämlich vonseiten des Lehrers und der Schüler. 
Darüber hinaus wurde er selbst wieder Schüler und 
nahm das Angebot des Instituto Camões an der Uni-
versität Hamburg wahr. Er profitierte vor allem von 
den Kursen zum Thema „Expressão escrita“ (schrift-
licher Ausdruck) seiner Leiterin Madalena Simões. 
Alle diese Erfahrungen, die er als Schüler und Lehrer 
machte und die sich häufig nicht mit den Inhalten 
der üblichen Lehrwerke deckten, flossen in kleine 
Artikel ein, die er unter dem Titel „Essa nossa ditosa 
língua“ in der Portugal-Post, dem offiziellen Organ 
der Portugiesisch-Hanseatischen Gesellschaft ab 1998 
und ab 2004 in der in Lagoa erscheinenden Monats-
schrift ESA (Entdecken Sie Algarve) veröffentlichte.

Diese Artikel sind thematisch breit gefächert und 
ergänzen auf originelle Weise den bereits bekannten 
Wissensstand. Sie liefern somit den Fortgeschrittenen 
nützliche Informationen und erwecken die Neugierde 
der Anfänger. Der Stuttgarter Schmetterling Verlag 
hat nunmehr dem vielfach geäußerten Wunsch Rech-
nung getragen und diese Artikel in einem Band ver-
eint. Am 1. April (kein Aprilscherz!) wird der Band 
in einem portugiesischen Restaurant im „Portugie-
senviertel“ unter dem Titel Português, meu amor. 
Annäherungsversuche an eine spröde Schöne vor-
gestellt. Der Untertitel spielt an auf die unbestreit-
bare Schönheit der portugiesischen Sprache, aber 
auch auf die Schwierigkeiten, mit denen sich Deut-
sche bei ihrem Erwerb konfrontiert sehen. Es sind 
die berühmten „List und Tücken der portugiesischen 
Sprache“, mit denen sich Peter Koj bereits in seiner 
Dankesrede beschäftigte, als er 1996 mit dem Preis 
der Stiftung Casa da Cultura de Língua Portuguesa 
ausgezeichnet wurde. So geschehen in der Aula 
Magna der Universität Porto vor einem großen Audi-
torium, im Beisein des damaligen Staatspräsidenten 
Jorge Sampaio. Diese Rede schließt den Band ab und 
ist auch im portugiesischen Original abgedruckt.

Alle anderen Artikel sind auf Deutsch, einige davon 
finden sich jedoch zweisprachig im Archiv der Home-
page der Portugiesisch-Hanseatischen Gesellschaft 
(www.phg-hh.de). Den Buchdeckel hat die bekannte 
Hamburger Zeichnerin Marlies Schaper reizvoll gestaltet, 
auch die meisten der 49 Artikel sind von ihr illustriert.

Inzwischen sind eine Reihe von Buchpräsentationen ge-
plant, nicht nur in Hamburg, sondern auch in Cuxhaven, 
der Heimatstadt des Autors, und sogar in Portugal (am 9. 
Juni im Saal Manuel Gamboa des Klosters S. José in Lagoa). 
Peter Koj ist wirklich nicht eifersüchtig und so macht es ihm 
auch nichts aus, seine Liebe zur portugiesischen Sprache 
mit anderen zu teilen. Im Gegenteil: Er wünscht sich nichts 
sehnlicher als dass seine Leidenschaft ansteckend sei. 

–––
*Übersetzung eines in der Ausgabe 248 (Februar 2015)veröf-
fentlichten Artikels aus der in Dortmund erscheinenden Zei-
tung Portugal Post.
..................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

foto ¬ 
cover zum buch „portuguÊs, meu amor. 

annäherung an eine spröde schöne”
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rubriken

Essa nossa ditosa língua 
Bombeiro – Wort des Jahres 2013*
¬ von Peter Koj

.................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Bei der Wahl des Wortes des Jahres 2013 gab es ein 
eindeutiges Ergebnis für den Sieger: Mit 48% der 
abgegebenen Stimmen wurde das portugiesische 
Wort für „Feuerwehrleute“ (bombeiros) gewählt. Das 
Ergebnis war keine Überraschung, denn noch nie in 
der langen Geschichte der Waldbrände (fogos flore-
stais) in Portugal mussten die bombeiros so häufig wie 
im Jahr 2013 zum Löschen von Waldbränden ausrü-
cken. Mit 145.385 Hektar bekämpften sie die seit 2005 
größte Brandfläche, wobei acht von ihnen dabei ihr 
Leben lassen mussten. Die Auslöser dieser Brände sind 
vielfältig, von Selbstentzündung (durch Glasscherben) 
über Nachlässigkeit (brennende Kippen, Grillfeuer, 
Verbrennen von Gartenmüll) bis zur Brandstiftung 
(fogo posto) aus den verschiedensten Motiven (Pyro-
manie, Frust oder Anstiftung durch Baulöwen, auf 
Portugiesisch patos bravos, wörtlich „wilde Enten“). 

Von den neun Kandidaten, die sich die restlichen 52% 
teilen mussten, schnitt das Wort irrevogável noch am 
besten ab (17%). Es verdankt diese Platzierung einer 
Ironie des Schicksals oder – um es etwas weniger 
pathetisch auszudrücken – der Launenhaftigkeit eines 
Politikers. Paulo Portas, Vorsitzender der CDS-Partei, 
hatte seinen Rücktritt als Außenminister der Regie-
rung von Premier Passos Coelho als irrevogável, d.h. 
„unwiderruflich“, verkündet, mit dem Ergebnis, dass 
er jetzt Vize-Premier ist! Mit 10% liegt inconstitucio-
nal („verfassungswidrig“) an dritter Stelle. Es war 2013 
häufiger zu hören, weil das Verfassungsgericht meh-
rere von der Troika (Europäische Union, Europäische 
Zentralbank und Internationaler Währungsfonds) der 
portugiesischen Exekutive aufgedrängte Maßnahmen 
als verfassungswidrig erklärte. Abgesehen von dem 
an 5. Stelle liegenden papa („Papst“) spiegeln auch 
die nächsten Wörter die durch die Wirtschaftskrise 
und die Maßnahmen der Troika geschaffene Situation.

Das mit 8% an vierter Stelle liegende grandolada 
bezeichnet den Protest der verzweifelten Portugiesen, 
die durch spontanes Absingen des Revolutionsliedes 
Grândola, vila morena (José Afonso) ihrem Frust und 
Ärger Luft machen.Es ist ebenso wie entroikado, das 
Wort des Jahres 2012, ein Kunstwort und mindestens 
ebenso originell. Schließlich brachte die Ankündi-
gung, dass Portugal Mitte des Letzen Jahres den von 
der Troika aufgespannten Rettungsschirm verlässt, das 
Wort pós-troika („post-Troika“) ins Gespräch (6. Stelle).

Die letzten vier Stellen besetzen das Wort SWAP, von 
Englisch swap („tauschen“), zur Bezeichnung für dubi-
ose Finanzmanöver, in die angeblich auch hohe Regie-
rungsvertreter verwickelt sein sollen, coadoção, die 
Adoption durch homosexuelle Paare, corrida („Lauf“) 
als Ausdruck der immer beliebter werdenden Volksläufe 
und schließlich piropo, ein sehr ambivalentes Wort, weil 
es sowohl ein durchaus harmloses Kompliment bezeich-
nen kann als auch eine eher anzügliche Anmache. 
–––
*Die ursprüngliche Fassung dieses Artikels erschien in der Novem-
ber-Ausgabe 2014 der Zeitschrift Entdecken Sie Algarve (ESA) 

.................................................................................................................................................................................................................................................................................................

1. bombeiro	
    2. irrevogável	
    3. inconstitucional	
    4. uma grandolada	
    5. o papa	
    6. pós-troika	
    7. Swap	
    8. coadoção	
    9. corrida	
10. piropo	

Feuerwehrmann, -frau
unwiderruflich
verfassungswidrig
Absingen von "Grândola"
der Papst
post-Troika
dublose Finanztransaktionen
Adoption durch homosexuelles Paar
Lauf, Rennen
(zweifelhaftes) Kompliment

Palavra do ano 2013 |  Wort des Jahres 2013

zeichnung¬ 
marlies schaper
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weisse rose

Mit der Rose an der Brust im Reigen, 

tanzte ich mit wem es sich ergab

So viele Runden drehte ich im Tanz,

dass die Rose ihre Blätter verlor

Wer hat, wer Liebe zur Verfügung hat

pflücke die weiße Rose, stecke sich die Rose an die Brust

Oh Rosenstrauch, kleiner Rosenstrauch, 

Rosenstrauch meines Gartens

Wenn du Rosen so liebst, 

warum dann nicht mich?

Wer hat, wer Liebe zur Verfügung hat

pflücke die weiße Rose, stecke sich die Rose an die Brust

Wer hat, wer Liebe zur Verfügung hat

pflücke die weiße Rose, stecke sich die Rose an die Brust

Wer hat, wer Liebe zur Verfügung hat

pflücke die weiße Rose, stecke sich die Rose an die Brust

rosa branca

De rosa ao peito na roda, 

eu bailei com quem calhou 

Tantas voltas dei bailando, 

Que a rosa se desfolhou 

Quem tem, quem tem, amor a seu jeito 

Colha a rosa branca, ponha a rosa ao peito 

Ó roseira, roseirinha, 

roseira do meu jardim 

Se de rosas gostas tanto, 

Porque não gostas de mim 

Quem tem, quem tem, amor a seu jeito 

Colha a rosa branca, ponha a rosa ao peito 

Quem tem, quem tem, amor a seu jeito 

Colha a rosa branca, ponha a rosa ao peito 

Quem tem, quem tem, amor a seu jeito 

Colha a rosa branca, ponha a rosa ao peito 

e traduzidos por Luise Albers-Jarckund übersetzt von Luise Albers-Jarck
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Ausgewählt von Dr. Peter Koj 

IM PARLAMENT
Eine Mutter besucht mit ihrer Tochter das Parlament. 
Am Eingang sagt die Mutter zu ihr:
– In diesem Saal jetzt musst du ganz ruhig sein. 
Du weißt doch warum, oder nicht?
– Ja Mama, weil da drin ganz viele Leute sind, die schlafen.
................................................................................................................................................

WAS ES HEISST, EIN MANN ZU SEIN
Beim Abendessen fragt ein Fünfjähriger seinen Vater:
– Papa, was heißt es, ein Mann zu sein?
Antwortet der Papa: 
– Hör zu, mein Sohn. Ein Mann zu sein bedeutet stark zu sein, 
viel zu arbeiten, Verantwortung zu übernehmen, die Familie zu 
schützen und für sie zu sorgen. Es bedeutet Befehle zu erteilen! 
Wow, antwortet der Sohn. 
– Wenn ich groß bin, möchte ich ein Mann sein wie meine Mutter.
................................................................................................................................................

VOR DER OPERATION
Patient: 
– Aber, Herr Doktor, was ist, wenn die Operation schief läuft? 
Arzt: 
– Sie können ganz beruhigt sein, Mann. Wenn die Operation 
schief läuft, werden Sie nie etwas darüber erfahren
................................................................................................................................................

FÜR DIE KAMINBESITZER: 
VOM ALENTEJANISCHEN GEVATTER LERNEN
– Hallo, bin ich mit der GNR verbunden?
– Ja, sind Sie und was gibt’s?
– Ich möchte meinen Nachbarn Manuel anzeigen. Er versteckt 
Drogen im Kaminholz.
– Vielen Dank für den Hinweis.

Am nächsten Tag tauchen die Polizeibeamten der GNR bei Ma-
nuel auf. Sie suchen die Stelle auf, wo Manuel sein Brennholz 
lagert. Sie spalten mit Äxten alle dort gelagerten Baumstümpfe, 
ziehen jedoch unverrichteter Dinge wieder ab.
Kurz darauf klingelt bei Manuel das Telefon:
– Maneli, waren die Typen von der GNR schon bei dir?
– Ja, gerade eben.
– Und haben Sie dir das ganze Brennholz gehackt?
– Ja, haben sie.
– Frohe Weihnachten! Das war mein Geschenk für dieses Jahr!
................................................................................................................................................

DIE NEUEN SCHUHE
João kauft sich ein Paar neue Schuhe. Zu Hause angekommen:
– Maria, wie findest du? 
– Ich finde was? 
– Bemerkst du keinen Unterschied? 
– Nee.
João geht ins Badezimmer, zieht sich ganz aus und kommt nur 
mit den neuen Schuhen bekleidet zurück.
– Und jetzt? Bemerkst du irgendeinen Unterschied? 
– Nein. Das „Ding“ hängt wie üblich runter. 
– Und weißt du warum es runterhängt? 
– Warum? 
– Weil es sich meine neuen Schuhe ansieht! 
– Hm … du hättest dir einen Hut kaufen sollen.
................................................................................................................................................

Escolhidos por Dr. Peter Koj

NO PARLAMENTO
Uma mãe leva a filha à Assembleia da República. 
Quando entram, a mãe diz-lhe:
– Agora naquela sala tens de estar caladinha: 
Sabes porquê, não sabes?
– Sim, mamã, é porque estão lá dentro muitas pessoas a dormir.
................................................................................................................................................

O QUE É SER HOMEM
Durante um jantar, um rapaz de cinco anos pergunta ao pai:
Pai, o que é ser homem?
Responde o pai: 
– Olha, meu filho, ser homem é ser forte, trabalhar muito, ter 
responsabilidade, proteger a família e cuidar dela. 
É saber mandar! 
Uau…responde o filho. 
– Quando crescer quero ser homem, como a mãe.
................................................................................................................................................

ANTES DA OPERAÇÃO
Doente: 
– Mas… senhor doutor; e se a operação falhar?
Médico: 
– Esteja descansado, homem. Se a operação falhar, você nunca 
o saberá.
................................................................................................................................................ 
PARA QUEM TEM LAREIRA: 
APRENDA COM O COMPADRE ALENTEJANO
– Estou… é da GNR?
– É sim, diga!
– Queria fazer quexa do mê vizinho Maneli. Ele esconde droga 
dentro dos troncos para a larêra.
– Muito obrigado por nos ter avisado.

No dia seguinte os guardas da GNR estavam em casa do Manel.
Procuraram o sítio onde ele guardava a lenha, e, usando 
machados, abriram ao meio todos os toros que lá havia, mas 
não encontraram droga nenhuma e foram-se embora.
Logo de seguida toca o telefone em casa do Manel.
– Maneli, já foram os tipos da GNR?
– Já.
– E racharam-te a lenha toda?
– Sim.
– Feliz Natal! Foi o mê presente deste ano!
................................................................................................................................................

OS SAPATOS NOVOS
O João compra uns sapatos novos. Chega a casa. 
– Maria, o que achas? 
– Acho de quê? 
– Não notas nada de diferente? 
– Não… 
O João vai à casa de banho, tira a roupa toda e volta apenas 
com os sapatos novos calçados. 
– E agora? Já notas algo diferente?
– Não, o “coiso” continua pendurado para baixo, como é costume… 
– Sabes porque é que ele está pendurado para baixo?
– Porquê? –
 Porque ele está a olhar para os meus sapatos novos!
– Hum… podias ter comprado um chapéu.
................................................................................................................................................



ǀPORTUGAL-POST NR. 57  │ 45

  1.	 Pássaros de arribação …
	 Zugvögel  …

2.	 Nem todo o mato: …
	 Nicht das ganze Gebüsch/Gelände …

3.	 O que não queres para ti …
	 Was du nicht für dich möchtest ...

4.	 O amor é uma ilusão: ...
	 Die Liebe ist eine Illusion: …

5.	 À hora de comer ...
	 Zur Essenszeit …

6.	 As putas, quando sendo muitas, ...
	 Wenn die Nutten zu viele sind, …

7.	 Deixa lá estar a pera na pereira, ...
	 Lass die Birne am Birnbaum, ...

8. 	 Em coisas de El-Rei e de inquisição ...
	 In Sachen des Königs und der Inquisition ...

9.	 Mais vale só ...
	 Es ist besser alleine (zu sein) ...

10.	 Muito tens, ...
	 Du hast/besitzt viel (Wenn du viel 	
	 hast/besitzt), …

	 | Lösung auf Seite 29

a.	 ... que lá atrás vem quem a merece.
	 ... denn danach (nach dir) kommt jemand, 	
	 der sie verdient.

b.	 ... não o queiras para os outros.
	 … sollst du nicht für die anderen mögen.

c.	 ... chega sempre mais um.
	 … kommt immer noch einer mehr.  

d.	 ... depressa vêm, depressa vão. 
	 … kommen schnell (an), gehen schnell (weg).

e.	 ... chitão.
	 … Mund halten/ pst!

f.	 ... tiram o ganho umas às outras.
	 … bringen sie sich gegenseitig um den Gewinn.

g.	 ... muito vales.
	 ... du bist (bist du) viel wert/du giltst (giltst du) viel.

h.	 ... dá orégãos.
	 … gibt Oregano. 

i.	 ... entra pelos olhos, sai pelo coração.  
	 ... sie tritt durch die Augen ein, und 	
	 entschwindet durch das Herz.

j.	 ... do que mal acompanhado.
	 … als in schlechter Gesellschaft/Begleitung.

	 | Soluções na página 29

Und hier sind wieder 10 portugiesische 
Sprichwörter. Suchen Sie die jeweils korrekte 
zweite Hälfte bei der Buchstabenabteilung.

von Dr. Peter Koj
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Leserbrief
 
Kofferverlust – Urlaubsfrust

Wir packen am 6. September 2014 für unseren vierwöchigen 
Portugalurlaub unter Einhaltung der Sicherheitsbestimmungen 
der Airline unsere Koffer. Erforderliche flüssige Medikamente 
und Körperpflegemittel sowie elektrische Zahnbürste, Nagel-
scheren usw.  wurden deshalb in unsere Koffer gepackt. Nach 
dem Flug mit der TAP Portugal am 7. September 2014 von 
Hamburg nach Faro über Lissabon begann dann der Alp-
traum eines jeden Flugreisenden am Gepäckband. Mein 
Koffer kam nicht an. Also zum „Lost and Found” Schalter. 
Eine sehr unfreundliche Mitarbeiterin verlangte meinen Flug-
schein und ich nannte ihr meine Koffermaße und wies auf 
verschiedene Kennzeichnungen, Name, Mobilnummer hin, 
die am Koffer angebracht waren. Das hat sie nicht vermerkt. 
Durch ihr gepflegtes Desinteresse haben wir den Koffer nach 
Anrufen bei der TAP in Lissabon erst nach über fünf Wochen 
erhalten. Da waren wir allerdings schon wieder in Hamburg. 

Als früherer Vielflieger habe ich es manchmal erlebt, dass 
mein Gepäck nicht ankam. Was die TAP jedoch nicht gelei-
stet hat: Hilfe in Form eines „Erste-Hilfe-Pakets” oder „Over-
night-Kits”. Sehen sie doch zu, wo sie ihre Sachen herbe-
kommen, war die Aussage der Lost and Found-Mitarbeiterin.

Dadurch hatten wir viele Unannehmlichkeiten und haben uns 
für 590 Euro grundlegende Dinge und Medikamente gekauft. 
Ich wurde aufgefordert eine Inhaltsliste in Englisch per E-Mail 
an die TAP zu senden. Noch mehr Zeit- und kostenaufwand. 
Auf unser Einschreiben mit Rückantwort an die TAP Frankfurt/M 
mit Originalbeleg für die Unkosten gab es keine Reaktion!
Nach Anruf bei der TAP erhielten wir eine E-Mail mit der 
Mitteilung: „wir erstatten Ihnen 324,50 Euro auf Kulanz. 
Medikamente werden laut unserer AGB nicht erstattet.”

Erst nach Mitteilung, dass ich einen Rechtsanwalt für Reise-
recht mit der Wahrung meiner Schadensansprüche nach dem 
Artikel 19 des Montrealer Übereinkommens beauftragt habe, 
wurde der Restbetrag über 265,80 Euro sofort überwiesen. 

„Fluggesellschaften haften gegenüber Fluggästen grundsätz-
lich für alle kausal verursachten Schäden, Aufwendungen und 
Kosten.” Es ist leider Methode vieler Airlines geworden, zunächst 
alle berechtigten Schadenersatzansprüche abzulehnen, obwohl 
sie dazu verpflichtet sind. Viele Flugpassagiere resignieren bei der 
Durchsetzung ihrer Ansprüche. Davon profitieren die Airlines. 

von Hans-Jürgen Odrowski aus der ESA 03/15

Ankündigung: Portugal-Nacht in der Fabrik 
Konzert, Weinprobe und portugiesische Tapas (Petiscos)  

Wann: Sa 13.6.2015  Ab 20 Uhr  
Vorverkauf über die Fabrik oder Eventim  
Wo: Fabrik, Barnerstraße 36, 22765 Hamburg Altona  

                  Programm: 
Jazz: Mário Laginha (Klavier) und Gast: Rita Maria(Gesang)  

Weine: Weinproben aus der Region Tejo  
Petiscos: portugiesische Tapas  

            Mário Laginha (Klavier)                        Rita Maria(Gesang) 

Veranstalter sind: CVR Tejo Weinverband und Insider Cooking zusammen mit der 
Fabrik Stiftung  
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Vereinstermine
April

Vorstandssitzung:
¬ Gäste willkommen. Bitte einen Tag vorher telefonisch 
   anmelden unter (390 34 64)
Zeit: Mi 22.4.  19:00 Uhr 

Veranstellungen:
Konzerte, Lesungen etc.

Ausstellung
¬ mit Illustrationen von Marlies Schaper zu dem Buch Português, 
meu amor. Annäherungen an eine spröde Schöne von Peter Koj 
Ort: Restaurante Nau, Ditmar-Koel-Str.13
Zeit: Ab 2.4. 

Português, meu amor. Annäherungen an eine spröde Schöne
¬ Peter Koj stellt sein Anfang April erschienenes Buch im vor
Ort: Kulturhaus Eppendorf, Julius-Reincke-Steig 13a (Martinistr. 40)
Zeit: Mi 29.4.  19:30 Uhr  |  Eintritt:  € 5,-  für PHG-Mitglieder frei

Mai/Juni
Weitere Ronda-Termine

Zeit und Ort:
Mi 20.5. Zur Alten Flöte Koppel 6
Do 18.6. Bairro Alto Schulterblatt 58a (Nähe Neuer Pferdemarkt)
Di  21.07. BEI FERNANDO  Schloßmühlendamm 29
Mi 19.08. „ EL PULPO “ Wandsbeker Zollstr. 25 – 29

Veranstellungen:
Konzerte, Lesungen etc.

Vernissage
¬ Foto-Ausstellung Portugal – Land mit Seele von Hans-Jürgen  
Odrowski. Mit Fado-Einlagen der Gruppe Fado-Nosso 
Ort: Kulturschloss Wandsbek, Königsreihe 4
Zeit: Do 7.5. 18:00 Uhr, Die Ausstellung ist bis zum 3. Juli zu sehen

Porto – Nordportugals Metropole am Douro 
¬ Kunsthistorischer Bild-Vortrag im Kunstforum Matthäus
Ort: Bei der Matthäuskirche 6, 22301 Hamburg
Zeit: Di 19.5. 19:00 Uhr   |  Eintritt frei

Der brasilianische Chor Chorcovado tritt auf
Ort: Kulturkirche Altona, Bei der Johanniskirche 22 
(Max-Brauer-Allee/Stresemannstraße)			 
Zeit: Di 19.5. 20:00 Uhr  |  VVK € 8 € (+Gebühr), AK € 12 €
Mehr dazu auf unserer Homepage www.phg-hh.de

Kunstforum Matthäus Studienreise: Santiago – Porto – Salamanca
¬ Vom Atlantik durch das Douro-Tal Nordportugals bis Kastilien. 
Leitung: Dr. Ulrike Müller-Heckmann. Es sind noch Plätze frei
Interessenten melden sich bei Kunstforum Matthäus
Ort: Bei der Matthäuskirche 6, Internet: www.kunstforum-matthaeus.de
Zeit: 28.5. – 5.6. 

Fado-Konzert mit Fado-Nosso 
¬ Helena de Castro und Francisco Fialho (Gesang), Francisco 
Pereira (portugiesische Gitarre) und Michel Pereira (Gitarre) 
Ort: Kulturschloss Wandsbek, Königsreihe 4	 Tel. 68 28 54 55	
Zeit: Sa 30.5. 20:00 Uhr  |  Eintritt: € 15/12 

Portugal-Nacht in der Fabrik
¬ Jazz, Wein und Petiscos. Mário Laginha (piano), Rita Maria 
(Gesang) und Vinhos do Tejo. Veranstalter:  CVR Tejo Weinver-
band, Insider Cooking und Stiftung Fabrik 
Ort: Fabrik, Barnerstraße 36
Zeit: Sa 13.6. 20:00 Uhr 

PHG-Sardinhada 
¬ Gelände der Freiwilligen Feuerwehr von Tötensen. Näheres 
dazu in der Beilage
Ort: Woxdorfer Weg, Tötensen-Rosengarten
Zeit: So 5.7. 12 bis ca. 17 Uhr 

Foto-Ausstellung Kenia – ein kostbarer Teil der Schöpfung
¬ Hans-Jürgen Odrowski zeigt Fotos aus dem Land, das für die 
Geschichte der portugiesischen Seefahrt eine große Rolle spielte 
(letzte Station der Indienfahrer).
Ort: Ärztehaus Rissen, Wedeler Landstr. 43, (S-Bahn Rissen) 
Zeit: Noch bis 30.9.2015, Öffnungszeiten: Mo – Fr 9:00 Uhr – 12:30 Uhr

Golfreise nach Madeira 
¬ veranstaltet von PHG-Mitglied Anne Maren Brensing. Nähere 
Informationen unter www.proanne.de/golfreisen/madeira
Zeit: 31.10. – 7.11. 5* 

Regelmäßige Veranstaltungen

PHG-Portugiesischkurse mit Filipa  
¬ Die neuen Sprachkurse haben wieder angefangen. Es sind noch 
Plätze frei. Interessenten melden sich telefonisch bei Filipa Baade:  
Ort: Kulturhaus Eppendorf, Julius-Reincke-Stieg 13a       (739 90 09)  
Zeit: Donnerstags 17:00 Uhr für Anfänger, 18:00 Uhr für Fortgeschrittene.

Café com Leite e Pimenta 
¬ Das beliebte portugiesische Radioprogramm mit Jerónimo 
Barrinho. Jerónimo Barrinho bietet viel Musik, Informationen 
und boa disposição. Er freut sich über einen Besuch während 
der Sendezeit im FSK-Studio 
Ort: FSK-Studio, Eimsbüttler Chaussee 21
Zeit: jeden Samstag von 12:00 bis 14:00 Uhr auf FSK Radio zu hören 
(Frequenzen: UKW 93,0 MHz (gut empfangbar im Hamburger 
Westen), ansonsten über Kabel auf 101,4 MHz)

Mesa Redonda – Networking em Português 
¬ Eine Veranstaltung von Petra Sorge dos Santos. Anmeldung 
unter Tel. 35 26 03 oder E-mail info@clic-interculture.com  
Zeit: Jeweils am 2. Mittwoch des Monats von 19 – 21 Uhr. 

Film, Fernsehen, Funk 

Radio Tide: (96 MHz):

Mamaterra
¬ Programm des brasilianischen Publizisten  Marcos Romão. Das Pro-
gramm kann auch im Internet auf  www.mamaterra.de gehört werden.
	 Zeit: Jeden 3. Samstag im Monat von 16 bis 17 Uhr

Brasilien Magazin 
	 Zeit: Jeden 1. und 5. Samstag des Monats von 16-18 Uhr 

Brasil 40º 
	 Zeit: Jeden 4. Samstag des Monats von 18-19 Uhr

Radio Triangula 
¬ das interkulturelle Magazin Transglobal (bringt auch Nach-
richten aus der lusophonen Welt) 
	 Zeit: Jeden 2. und 4. Samstag im Monat: 16-17 Uhr

Afrika-Brasilien-Hamburg
	 Zeit: Jeden 2. und 4. Samstag im Monat: 17-18 Uhr




